
Wer dann noch Hunger hatte,

konnte direkt weiterfeiern beim

Zwiebelkuchenhock mit Tag der of-

Tag der offenen Tür und Zwiebelkuchenfest bei der Freiwilligen Feuerwehr in Gottenheim

fenen Tür beim Feuerwehrhaus in

der Bahnhofstraße.

Alle zwei Jahre – immer im Wech-

sel mit dem Hahlerai-Fest der

Vereine - lädt die Freiwillige

Feuerwehr Gottenheim zu diesem

Fest ein. Am Sonntag, 6. Oktober,

war es wieder soweit. Ab 11 Uhr wa-

ren die Gäste zum Frühschoppen

und zum Mittagessen eingeladen.

Am Nachmittag lockten leckere

Waffeln, Kaffee und Kuchen und na-

türlich der traditionell gebackene

Zwiebelkuchen mit Neuem Süßen.

Gottenheim. InGottenheimwaram

vergangenen Sonntag einiges los.

Nach dem Erntedankgottesdienst

inderSt. Stephans-Kirche, der vom

Familiengottesdienstkreis organi-

siert und von Kindern mitgestaltet

wurde, waren die Familien ins Ge-

meindehaus St. Stephan zu einem

leckeren Brunch eingeladen.

Die kleinen Besucher versuchten

sich am Feuerwehrschlauch, tobten

auf der Hüpfburg und standen

Schlange für eine Fahrt mit dem Feu-

erwehrauto. Am Nachmittag zeigte

die Feuerwehr darüber hinaus inter-

essante Vorführungen. Das traditio-

nell goldene Oktoberwetter, das die

Gäste der Feuerwehr die Jahre zuvor

genießen konnten, blieb am Sonn-

tag aus. Dennoch fanden viele Got-

tenheimer und Gäste aus umliegen-

den Gemeinden den Weg ins Feuer-

wehrhaus. Bei leckeren Speisen und

guten Gesprächen verbrachten die

Besucher bei der Feuerwehr einen

schönen Tag. So war die Arbeit der

unzähligen Helferinnen und Helfer,

die beim Aufbau und beim Abbau,

beim Schälen und Schneiden der

Säcke voll Zwiebeln und während

des Festes in der Küche, im Service

und bei der Essensausgabe fleißig

waren, nicht umsonst. Die Feuer-

wehrleute um ihren Kommandan-

ten Jens Braun waren am Sonntag-

abend mit dem Verlauf des Festes

sehr zufrieden. Marianne Ambs

Das Zwiebelkuchenfest lockte viele Besucher zum Fest bei der Freiwilligen Feuerwehr. Verschiedene Aktionen für die Kinder rundeten das Angebot ab.
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In der letzten Gemein-

Michael

Szymczak, Geschäftsführer der

kirchlichen Sozialstation Bötzingen,

über die Beratungsstelle für ältere

Menschen. Die Stelle, die von Had-

wig Storch besetzt ist, wird kommu-

Umkirch, Eichstetten, Bötzingen,

Gottenheim, March, Wildtal und

Heuweiler hatten 14 Jahre lang für

diese gemeinsame Stelle, die in der

kirchlichen Sozialstation in Bötzin-

gen angesiedelt ist, 70 Cent pro Ein-

wohner bezahlt. 2009 gab es 170 Be-

ratungen in Erstkontakten, denen

970 weitere Kontakte folgten. Neue-

re Zahlen liegen noch nicht vor. In

Zukunft werden die Gemeinden 1

Euro pro Einwohner zahlen, was der

Umkircher Gemeinderat für die

nächsten vier Jahre einstimmig be-

schloss. Bis 1998 hatten sich auch

das Land und der Landkreis an der

Finanzierung beteiligt; danach sind

sie ausgestiegen. Die Beratungsstel-

le soll um zehn Prozent aufgestockt

werden, weil sie mittlerweile an der

Belastungsgrenze angekommen ist

und in den nächsten Jahren ein deut-

licher Zuwachs an Beratungsbedarf

zu erwarten ist. Roswitha Heitzler

ist Vorsitzende des Ortsvereins des

DRK, der auch in der Nachbar-

schaftshilfe und aktivierenden

Neuer Süßer und Zwiebelkuchen
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